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Erklärung der VVN Westberlin zum Prozeß gegen Bovensiepen und andere 

Anläßlich des Prozeßbeginns gegen den vormaligen Berliner Gestapochef, 
den 'Volljuristen' Bovensiepen und zwei seiner Mordkumpane am 9. De­
zember berichtete die etablierte Presse in aller Breite über die 'Men­
tal~äten' und jetzigen Äußerungen der drei Angeklagten, die in den 
nur zu oft gehörten FesteIlungen gipfelten, "nichts gewußt zu haben" 
und "nicht schuldig im Sinne der Anklage zu sein". 
Mit kaum einem Wort aber ging die gleiche Presse auf die lange Kette 
und Vielzahl der brutalen Verbrechen dieser Massenmörder ein, obwohl 
davon vieles vielen Stellen seit langem bekannt ist. Lediglich die 
Ausführungen des Nebenklägers Dr. R. W. Kempner werden zitiert, die 
in der Feststellung enden: " ••• Er (Bovensiepen) war der Eichmann von 
Berlin". 
Aber Bovensiepen war nicht nur der "Eichmann von Berlin", er war zu­
gleich auch der "Heydrich von Berlin". Denn Bovensiepen(wie auch 
sein Stellvertreter Dr. Kurt Venter, ebenfalls 'Volljurist') organi­
sierte in den Jahren 1941/42 nicht nur die Deportation von etwa 
30 000 Berliner jüdischen Mitbürgern in die Vernichtungslager, son­
dern er leitete in der gleichen Zeit die Verfolgung, Folterung und 
Ermordung zahlreicher antifaschistischer Widerstandskämpfer und ist 
für deren Qualen und Tod hauptverantwortlich als damals ranghöchster 
Gestapobeamter in Berlin. 

Hier ist nicht der Raum, um auf die Vielzahl von Bovensiepens Ver­
brechen vor und nach seiner Berliner 'Wirksamkeit' ua. in Halle, 
Magdeburg und letztlich in Dänemark einzugehen, sondern hier können 
nur einige Beispiele für die von ihm in Berlin organisierten und 
angeordneten Menschlichkeitsverbrechen angeführt werden: 
Aus der dieser Erklärung beigefügten Anlage erweist sich, daß Boven­
siepen hauptverantwortlich für die grauenvollen Folterungen ist, 
denen zahlreiche Berliner antifaschistische Widerstandskämpfer wäh­
rend seiner Berliner Amtszeit in der Gestapo- bzw. Untersuchungshaft 
unterworfen wurden. Diese Folterungen in den Haftzellen oder im 'Ver­
nehmungsraum' endeten in mehreren Fällen mit dem Tode der Betroffe­
nen, oder diese wurden in Abständen solange gefoltert, bis sie, ge­
brochen und verzweifelt, in den Freitod gingen. 

Von den Mitgliedern der Widerstandsgruppe HERBERT BAUM (zumeist jü­
dische Jugendliche), die fast ausnahmslos gefoltert und schließlich 
zum Tode verurteilt und hingerichtet wurden, starben nachweislich 
den Bovensiepenschen Foltertod Herbert Bau mund Hans-Joachim 
Fra n k e, wogegen Alice H i r s c h ' .und Edith Fra e n k e 1 
auf Anordnung Venters nach Auschwitz verbracht und dort ermordet 
wurden. 
Auch die Mehrzahl der über sechzig hingerichteten Mitglieder der 
Widerstandsgruppe SCHULZE-BOYSEN/HARNACK und auch überlebende Mit­
glieder dieser Gruppe wurden in der Untersuchungshaft diesen Tortu­
ren auf Anordnung Bovensiepens oder Venters unterworfen. Sie ordne­
ten auch die Überführung Wally S t ö b e' s in· das KZ Ravens­
brück und Albert V 0 i g t s in das KZ Sachsenhausen an, wo die 
beiden alsbald ermordet wurden. 
Auch von den sehr zahlreichen Mitgliedern der Widerstandsgruppe 
ROBERT UHRIG, (das waren zumeist Berliner Betriebsarbeiter) wurden 
viele bestialisch gefoltert; der Widerstandskämpfer Willi 
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Willi A n d r eck von der UHRIG - Gruppe erlag dieser Gestapo - Fol ­
ter in der Untersuchungshaft. 

Der dritte jetzt Angeklagte, Grautstück, erfüllte unter Bovensiepen 
eine 'Spezialaufgabe ' . Gemeinsam mit den Kumpanen Dr . Friedrich Burg 
und Karl Dorbandt aus der Abtlg. IV D I des SS-Reichssicherheits ­
hauptamtes machte er Jagd auf jene ehrbaren Berliner Mitbürger, die 
rassisch Verfolgten Schutz oder Hilfe gewährten. Zu ihren Opfern zäh­
len u . a. mehrere Mitglieder der BEKENNENDEN KIRCHE . Der gemeine Ver ­
brecher Grautstück lebt noch heute als freier Mann unter uns und wird 
mi t einer Pension aus öffentlichen Mi tteln ausgehal ten - welch ein 
Hohn für seine Opfer. 
So wie er konnten auch Bovensiepen und Venter in guten Positionen in 
unserem Lande viele Jahre lang völlig unbehelligt leben - und es ist 
nur den hartnäckigen und wiederholten Bemühungen einiger überlebender 
Widerstandskämpfer zu verdanken, daß die Justiz endlich Ermittlungen 
aufnahm und diese Mörder jetzt unter Anklage stellte. 
Zur Charakterisierung des 'Volljuristen' Bovensiepen sei noch erwähnt, 
daß er selbst mittels eines Ochsenziemers Häftlinge folterte und für 
eine ganze Reihe jugendlicher Häftlinge die Sterilisierung anordnete . 

Eine der verabscheuungswürdigsten Massenmordaktionen führten Boven­
siepen , Venter und ihre Mordhelfer im Zusammenwirken mit Eichmann 
Ende Mai 1942 in Berlin durch. Unmittelbar nach dem mutigen Anschlag 
einiger Mitglieder der HERBERT BAlßi- GRuPPE auf die nazis tische Hetz ­
ausstellung "Das Sowjetparadies lt im Lustgarten lieBen sie wahllos 
500 völlig unschuldige jüdische Einwohner verhaften, darunter mehrere 
Mitglieder der IReichsvertretung der Juden', die ihren Sitz in der 
Kantstr . 154 hatte. 250 dieser Verhafteten wurden in die Kaserne der 
SS - Leibstandarte IlAdolf Eitler" in Bln . -Lichterfelde gebracht und dort 
sofort erschossen; die andere Gruppe von 250 Personen wurde nach 
Auschwitz- Birkenau verbracht und in den dortigen Gsakammern ermordet . 
Das war 500facher vorsätzlicher Mord an unschuldigen Berliner Bürgern! 

Auf Grund des hier Dargelegten richtet die VVN Westberlin an die West­
berliner Staatsanwaltschaft das dringliche Ersuchen, die Anklage gegen 
Bovensiepen, Venter und ihre Mordkomplizen zu erweitern auf vorsätz­
lichen hier in Berlin begangenen Mordes an jüdischen Mitbürgern und 
auf vorsätzlichen hier in Berlin begangenen Mordes an politisch Ver­
folgten, vor allem an Mitgliedern der antifaschistischen Widerstands ­
organisationen HERBBRT BAUM, SCHULZE- BOYSEN/HARNACK und ROBERT 
UHRIG . Außerdem wird um die sofortige Inhaftnahme der Angeschuldig­
ten ersucht, die sich, außer Bovensiepen, nach wie vor auf freiem 
Fuß befinden. 

Die VVN Weetberlin appelliert an die Öffentlichkeit, an alle demokra­
tischen Parteien und Organisationen, an die Gewerkschaften, die Ju­
gendverbände und religiösen Institutionen, diese Forderung nachhaltig 
zu unterstützen . 
Die VVN Westberlin wendet sich insbesondere an alle Verfolgten-Ver­
bände, Verfolgten-Gruppen und einzelnen Verfolgten, die für die er­
weiterte Anklage notwendige Ermittlungsarbeit durch Zeugenaussagen 
und Beibringung von Beweismitteln zu unterstützen . 

Berlin 44, 11. Dez. 1969 
Boddins traBe 64 

Vereinigung der Verfolgten 
des Naziregimes Westberlin 
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Anlage zur Preseeerklärung 
der VVN Westberlin vom 11. 
Dezember 1969 zum Fall 
Bovensiepen 
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Das nebenstehende Faksimili 
eines Dokumentes der Berli ­
ner Gestapo ist ein Beweis 
dafür, daß Bovensiepen für 
die an zahlreichen Berliner 
antifaschistischen Wider­
standskämpfern in den Jah­
ren 194' und 1942 verübten 
grausamen Folterungen in 
der Untersuchungshaft haupt ­
verantwortlich ist. Sie konn 
ten, wie sich aus diesem Do­
kument ergibt, nur mit aus­
drücklicher Genehmigung des 
Leiters der Berliner Gesta­
po, Bovensiepen,durchgeführt 
werden. 

Mehrere dieser Gestapo- Häft­
linge, u.a. Mitglieder der 
Widerstandagruppen HERBERT 
BAUM und SCHULZE-BOYSEN / 
HARllACK wurden bei diesen 
"verschärften Vernehmungen" 
zu Tode gefolte rt, andere 
wurden durch brutalste Miß­
handlungen zum Freitod ge-
trieben. ~ 
Das waren vorsätliche und 
gemeine Morde an wehrlosen 
politischen Gegnern, für 
die Boveneiepen als Leiter 
Staatspolizeileitstelle Ber­
lin der Geheimen Staats pol i­
ze i hauptverantwor tlich ist. 
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